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Cottbus
21.06.2008
Cottbuser Skatehalbmarathon
Cottbus Rollen auf Cottbuser Straßen

Gunnar Pflug hat einige schlaflose Nächte hinter sich: Nicht , weil er morgen seine Bestzeit über die 21 Kilometer unterbieten möchte. Der 57-Jährige ist Organisations-Leiter des Cottbuser Inlineskate-Halbmarathons und seit Wochen im Vorbereitungsstress. Die drei Runden zwischen Mittel-, Süd- und Nordkreisel zählen als Wertungsrennen für den Mitteldeutschen Skating-Cup. Damit ist die Cottbuser Freizeitsportveranstaltung längst ihren Kinderschuhen entwachsen. 

[image: image2.emf]

Die Zahlen bestätigen das: Mit 175 Startern sind schon jetzt doppelt so viele Skater wie im Vorjahr angemeldet. Und erfahrungsgemäß käme am Tag noch etwa ein Viertel dazu. Skater machten ihre Starts oftmals kurzfristig vom Wetter abhängig, sagt Gunnar Pflug, Mitglied im veranstaltenden Skiclub Cottbus. 
Der Streckenverlauf ist anders als im Vorjahr – der Stadtring kommt wegen Bauarbeiten nicht in Frage. Geskatet werden die 21 Kilometer morgen im Uhrzeigersinn zwischen Mittel- und Südkreisel bis zum Kreisel am Zollhaus. Start sei an der Ecke Nordring/Sielower Landstraße. Drei Runden seien zu fahren – auf die englische Art, sagt Pflug. Es gelte Linksverkehr, die rechte Fahrbahnseite sei breiter und werde für den Start und die Zielankunft benötigt. Die Strecke sei komplett neu asphaltiert, es gebe keine Höhenunterschiede. «Wenn das Wetter mitspielt, sind neue Rekorde durchaus drin» , sagt Pflug, der in der Woche auf 40 bis 50 Trainingskilometer kommt und sich mit dem harten Kern des Skiclubs auf den Jahreshöhepunkt – den Berlin-Marathon Ende September – vorbereitet. Hausstrecke des Cottbuser Skiclubs ist der Radweg von Sielow nach Burg. Oftmals werden die Skater auch ins Auto gepackt. Das Ziel heißt: Lausitzer Seenland. Um den Partwitzer und den Gräbendorfer See lasse es sich gut rollen. Richtig gute Skaterstrecken gebe es in Cottbus nicht, sagt Pflug, im Hauptberuf IT-Leiter bei der Gebäudewirtschaft Cottbus. «Cottbus und der Spreewald haben das Thema Skaten komplett verschlafen. Es gibt zwar ein Radwegenetz, aber mit einer Unmenge Fallen.» Pflug nennt auf dem Weg nach Burg die Durchfahrt in Werben. «Die ist sehr eng und durch das Verbundpflaster eine echte Gefahrenquelle.» Dabei ließe sich mit wenig Aufwand so mancher Radweg auch für Skater präparieren. Lohnen würde sich das aus Sicht des Skiclubs auf jeden Fall. «Skaten ist inzwischen eine touristische Größe» , sagt Pflug und bringt das Beispiel Fäming-Skate. «Vor fünf Jahren war dort tote Hose. Im Vorjahr wurden in dieser Region mehr Gäste gezählt als im Spreewald.» 
Für einige Mitglieder des Skiclubs wird die Nacht zu Sonntag sehr kurz: Ab 6 Uhr werden sie die Strecke noch einmal abfahren, Verkehrsschilder aufstellen und Versorgungsstände aufbauen. Aber einige Mitglieder werden sich um 11 Uhr ihre Skater anziehen und mitrollen. «Da gucken wir schon, dass wir als Veranstalter im Feld gut vertreten sind» , so Gunnar Pflug.
von Sybille von Danckelman 



�Fährt nicht mit, aber organisiert den Cottbuser Inlineskate-Halbmarathon: Gunnar Pflug	Foto: SvD








